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logie; die damaligen Israeliten kannten ja — S  i  e  <BESPRECHUNGEN Naturbegriff nıcht. ber von dieser Auf-
fassung 1St für immer bleibend, dafß das Wun-

Da aı E Au der eıne Begegnung miıit CGottes Macht ist, die
den Menschen ufs tiefste erschüttert und ıhn
ZUr Besserung se1nes Lebens aufruft. Auch ım
Neuen Testament haben die Wunder wesent-
lich diesen Sınn; die Ankunft des Reiches (3O0t-
tes mıt seiner anfänglichen Verwirklichung der
eschatologischen Güter oll erwıesen werden.

Theologie Dazu haben die Wunder Jesu für jeden Evan-
velisten Je nach der eigenen Absiıcht ihres Be-
richtes ine besondere Bedeutung, die für Mat-

DANIELOU, Jean: Vom Ursprung his Babel thäus und Johannes 1n eıgenen Kapiteln dar-
enes1s E Frankfurt Kn gestellt wird
102 Geb 7,80 echt 1965

Die Büchlein bieten eine gute Hılte für
Der Leser Aindet hiıer ıne leicht verständli- Bibelkreise und Katechese. Brunner Se l d ED Ea che Darstellung der religiösen Lehre, die die „

erstien Kapitel der Bibel geben wollen, die
Lehre VO:  3 der Erschaffung, Vo Menschen,
VO Geheimnis der Sünde, VO' Adam als dem
Gegenbild Christiı und VO'  ; der Beurteilung HAES, Aul Die Schöpfung als Heıls-

En
«der Menschheit und ihrer kulturellen Bestre- mysterium. Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag

bungen, WwIıe s1e sich iın der Völkertatel und der 1964 284 Geb 2480
Erzählung VO Turmbau Babel darstellt. Der ınn der Bibel 1st N!  cht, profane Kennt-

nısse ihrer celbst willen gyeben, schon garBrunner SJ
nicht solche naturwissenschaftlicher Art s1e wiıll
Offenbarung übermitteln, das heißt, Erkennt-
nıs des Urteilens und Waltens Gottes und darın

Im Zeugnis der Bıbel Bd VAN JERSEL, Ba- zeigen, W1e Ott cselbst 1St in dem, W 4S den
stiaan, Der Gott der Vater 1m Zeugn1s eigenen Kräften eiınes jeden Geschöpfes NZU-

der Bibel 103 gänglich bleibt. Auch diese Erkenntnis steht
Bd  D GROOT, Adrianus: Das Wunder im ber 1m Dienst des VO Menschen erlangen-
Zeugn1s der Bibel Salzburg Otto Müller 1965 den Heıls: denn dessen Natur und der Weg
112 S.Je 6,50 dazu sind davon bestimmt, wer Gott 1St, ob

Dıie Sammlung will den relig1ösen Inhalt der iıne mehr der weniıger unterpersönlıche Welt-
Bibel 1n leinen Monographien weıteren Krei- macht der ein rein personhafter und darum
sen zugänglich machen. 50 stellt die dar, Sanz weltüberlegener Ott.
WwWI1ie Israel seinen Ott sah und W as ec5 VO ıhm Aus dieser Auffassung heraus behandelt das
erwartetife Diese Erkenntnis 1St. VO' Neuen 4 S vorliegende Buch den Schöpfungsglauben Israels
STament übernommen, vertieft und erweıtert und seine allmähliche Entfaltung 1mM auf der

Geschichte. In den altesten Texten wird dieworden. Ausgezeichnet ISt diese Oftenbarung
unbedingte Weltüberlegenheit und Oberherr-gegenüber den damaligen heidnischen Religio-

nen VOor allem dadurch, daß der Ott Israels ıchkeit des Gottes, der Israel frei erwählt hat,
nıcht 1Ur der Herr der Natur 1st, sondern VOLr hervorgehoben; das Naturgeschehen, 1in dem
allem der Herr der Geschichte, durch die d1€ Nachbarvölker vers!  jiedene yöttliche Mäch-
sich oftenbart. wirksam glaubten, 1St ebenso 1n seiner Hand

Das 7zweıte Bändchen behandel ZuUuerst das W1e die fremden Natıonen un ihre Herr-
Wunder 1MmM Alten Testament. Das Wunder 1STt scher. Die Betonung der freien Erwählung
VOT allem eın außergewöhnliches und unerwar- Israels weılst darauf hin, dafß dieser Ott

nıcht aut Gedeih und Verderb seiın Volkes Geschehen, durch das Ott dem Volke
Israel Hıiılfe bringt. Es umta{ßt 1Iso mehr als gebunden 1st WwI1ıe die (GÖötter der andern Völ-
der StreNge Wunderbegriff der heutigen Theo- ker. Wegen dieser unbedingten acht kann
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Besprechungen
sich Israel aut diesen OttTt verlassen: wird Géschichtsphilosophie
seiınem und Lreu leiben und keine fremde
Macht wird iıhn daran indern können. Immer
klarer tritt als etzter Grund dieser absoluten NEBEL, Gerhard: eıt UN Zeiten. Stuttgart:
und allumfassenden Oberherrlichkeit Gottes, Klett 1965 D Geb 1950
deren Umfang miıt dem sıch ausweitenden Hor1- Die LUr lose zusammenhängenden Kapıtel
ONT des Volkes immer besser erkannt wird, des Buches kreisen alle das 1mM Titel aNnsSC-
die Tatsache hervor, da{fß dieser Ott Himmel gebene Thema Dabe:i geht VOr allem
und rde ers:  alfen hat. Schliefßlich veranlafßt den grundlegenden nterschied 7zwischen heilı-
der Zusammensto{fß MI1t den Religionen VO' SCr und profaner Zeıt, wobei dem ert. seıine
Assur und Babel, deren Kultur der Israels weIlt Kenntnis der griechischen Religion sehr ZUSTai-

überlegen WAafrlL, dazu, diese Erkenntnis klar Aaus- ten kommt. Heıilıge eıt 1St die eıit der reli-
zusprechen und damıiıt al] das, W as diese Völ- z1Öösen Festfeier, 1n der die Anwesenheit des
ker als öttlıch verehrten, als geschaffen VO' Göttlichen und dıe Aufhebung der eıt erfah-
dem eıiınen Ott aufzuzeigen, WwW1e Gn 1 DC- ren wird. Eın wesentlicher Unterschied esteht
schieht: der Gott, der alles ers  anen hat, auch dann zwischen der heiligen eit des Heiden-
alle Natıonen 1NSs Daseın gerufen hat, 1St der Lums, deren GÖötter sıch wohl die Fest-
Bundesgott Israels und der allein wahre Ott. geschichte, ber nıcht Weltgeschichte küm-
Ihm allein oll Israel miıt ungeteilter Hingabe merten, und der heiligen eit Israels, dessen
dienen, weiıl der einzıge ISt. Darum kennt Feste geschichtliche Ereignisse, 1n denen das
Israel keine Kosmogonien und noch wenıger Eingreifen Jahwes für se1ın Volk kund wurde,
Theogonien, Mythen über die Entstehung der wıeder gegenwärtig setzten. Von diesem Grund-
Götter, w1e die umliegenden Nationen: Israel thema Aaus ergeben sıch Ausblicke auf den Un-
weiiß keine Zeıt, we nıcht SCWESCIL terschied zwischen mythischer und eilsge-
ware. Und we11 dieser Ott über em steht, chichtlicher Zeıit, 7zwıschen Tempel und Kır-
1St auch der Herr der Geschichte und erweIlst 7zwıschenche, relig1ös-existentiellem Wiıssen
seine Macht 1n iıhr und durch S1e, eiıne Wahrheit, und Sachwissen: auf dıe renzen und die mOÖg-
die den andern Völkern unbekannt geblieben lıchen Nachteile der Geschichtswissenschaft und
1St. Schlief{fslich geht eın etztes Kapitel auf die der wissenschaftlichen Exegese, dıe Aaus sich
Bedeutung des Schöpfungsglaubens 1m Neuen keine geschichtliche Begegnung sınd, diese
Lestament 1N. Umständen storen und verhindern kön-

So erweılst dieses erk 1n eıiner leicht VeI- NCNH, ber das heutige Versagen VOLT der heils-
ständlichen Darstellung dıe relig1öse Bedeutung geschichtlichen Tiefe: dieses „macht die Vant-

des Schöpfungsglaubens und sıbt zugleich eın gardistischen Kapriolen und den 7ıivilisatori-
schönes Beispiel, wıe auch das Ite Testament schen Optimısmus möglıch, der die Hoffnung

iISt, autf dem Wege ZU Himmelreich als einemdurch Predigt und Katechese für das christliche
Leben nutzbar gemacht werden kann. innergeschichtlichen Zustand sein“

Das Buch 1St reich tiefen Einsichten auchDie meNnriache Ablehnung der Anwendung
der Kausalıität autf die Schöpfung und dıe Be- für die Fragen der heutigen eıt. Die Über-
zeichnung Gottes als prıima triffit nıcht legungen hätten wohl Klarheit [9)  9
den richtigen Punkt Falsch ware diese NUur, WE der Verf gesehen hätte, da{ß die unmıi1t-
WECIL11 1119 alle Ursächlichkeit naturhaft VOCI - telbar erfahrene Dauer mehrschichtig 1St wıe
stehen wollte, WOZU uNseTe Zeıt allerdings cehr der Mensch selbst Seine Kritik der inneren

Zeıt triıfft wohl die psychische Dauer, wenngeneigt 1St. ber W as Kausalıtät iIst, erfahren
und verstehen WIr nıcht 1m Bereich des Natur- diese als die eigentlıch innere eıt betrachtet
haften, sondern 1n dem des Menschlich-Person- wiıird w 1e be1 Dilthey, nıicht ber dıe veistige
haften: Eerst VO da AUuUsSs können WIr WI1ssen, dafß Dauer, die 1n der Selbstgleichheit erfahren wiırd
c5 sıch uch 1n der Natur wirkliche Kausa- und die auch Heidegger 1n seiınen Analysen 1n
lıtät handelt. Die personhafte Ursächlichkeit, „Seıin und Zeıt  CC übersehen hat. Diese gelstige
die allein wirklich Neues hervorbringt, 1St dıe Dauer wiırd VOT allem 1n der relig1ösen Fest-
einz1ge Erfahrung, VO der aus wır uns eın tejer erfahren, nıcht die eigentlıche Ewigkeit.
WE auch entferntes Verständnis des gÖöttli- Die Uhrzeit hingegen 1St VO: den beiden We1-
chen Wirkens biılden können. Brunner SJ SCI1 dauern abkünftig; gemeinsamer Feier


